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Pfarrkirchen. Wie geht man
mit Anträgen der AfD im Kreistag
um? An dieser Frage scheiden sich
derzeit die Geister. Wie berichtet,
hatte die Fraktion einen Antrag
gestellt, dass sich der Landkreis
vor dem Hintergrund des Medizi-
nermangels in Simbach aktiv an
der Ärztesuche beteiligen sollte.
Der Antrag wurde zwar abgelehnt,
es votierten jedoch zwölf von 55
Kreisräten dafür, obwohl die AfD
nur drei Mandate hat. Nun ist eine
Grundsatzdebatte in der Öffent-
lichkeit entbrannt. Während die
einen sagen, dass es um die Sache
gehen sollte, lehnen andere eine
Unterstützung der AfD katego-
risch ab. Letztere Position vertritt
Günter Reiser, Kreisfraktionsspre-
cher der Grünen, in einer Presse-
mitteilung.

„Die Debatte, ob man für einen
Antrag einer rechtsradikalen Par-
tei stimmen darf, sollte eigentlich
nicht mehr nötig sein. Die Argu-
mente der üblichen Verdächtigen
sind genauso blauäugig wie da-
mals in der Weimarer Republik.
Wo das hinführte, ist hinreichend
bekannt“, so Reiser.

„Wenn einige renommierte
Kreisräte mit den extrem Rechten
stimmen, denken die Leute, so
schlimm können die ja nicht sein
und sie machen sie dadurch sa-
lonfähig. Theoretisch regelkon-
form, praktisch gefährlich naiv.“
Die von den Nazis damals als
„nützliche Idioten“ bezeichneten
Politiker seien – wenn sie die Seite
nicht wechselten – auch im KZ
gelandet. Viele von ihnen seien,
wie Juden, Pfarrer, Homosexuelle,
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Sinti und Roma sowie andere, aus
der Sicht der Nazis unwerte Le-
ben, umgebracht worden, so der
Fraktionssprecher der Grünen.

„Es hat nichts mit Demokratie
zu tun, sich mit einer im Kern
rechtsradikalen und menschen-
verachtenden Partei in einzelnen
Themen gemein zu machen.“
AfD-Spitzenpolitiker wie Björn
Höcke seien offen demokratie-
feindlich, so Reiser. „Wehret den
Anfängen“, betont der Fraktions-
sprecher der Grünen.

Unabhängig davon stellt Reiser
klar: „Der Antrag der AfD war ein
Unsinn.“ Er sollte den Landkreis
dazu verpflichten, bei Ärztekon-
gressen aktiv für Simbach um Ärz-
te zu werben – nur nationale na-

„Von der Geschichte nichts gelernt“

türlich. „Erstens ist der Landkreis
dafür nicht zuständig, sondern die
Kommunen selbst, und zweitens
wird man bei der derzeitigen Lage
auf dem Arbeitsmarkt für Ärzte
niemanden auf einem Ärztekon-
gress finden.“

Junge Ärzte gehen laut Reiser
dahin, wo sie ein gutes Auskom-
men erwarten können. Auskom-
men bedeute immer mehr nicht
nur Geld, sondern auch Arbeits-
bedingungen. Überlegenswert
seien daher Ärztehäuser und Me-
dizinische Versorgungszentren
(MVZ). „Partnerinnen bzw. Part-
ner von Ärzten wollen dahin, wo
die Infrastruktur und das Angebot
für Kinder und Familie optimal
sind.“ − red

Eggenfelden. Am Amtsgericht
werden, morgen, Mittwoch drei
Fälle verhandelt. Die Anklagen
lauten auf Betrug (9.15 Uhr), Ver-
gehen nach dem Betäubungsmit-
telgesetz (10 Uhr) sowie Trunken-
heit im Verkehr (11 Uhr). − red

Drei
Verhandlungen

Pfarrkirchen. Einheiten des
Katastrophenschutzes des Land-
kreises führen am kommenden
Donnerstag gegen 18 Uhr eine
Übung durch. Beteiligt daran sind
etwa 30 Fahrzeuge von Feuerwehr
und BRK. Geprobt wird eine Fahrt
im geschlossenen Verband vom
Hilfeleistungskontingent „ABC –
Abwehr“. Diese Kontingente
kommen zum Einsatz, wenn über-
örtlich Hilfe angefordert wird. Die
Übung startet in Simbach und en-
det am Feuerwehrgerätehaus in
Eggenfelden. Die Fahrzeuge sind
mit Sondersignal unterwegs. – red

Übung
am Donnerstag

Staudach. Die Direktvermark-
ter im Landkreis Rottal-Inn haben
das 25-jährige Bestehen ihres Ver-
eins „Bäuerliches Rottal-Inn“ mit
vielen Gästen, aber auch mit einer
guten Portion Agrarpolitik im
Landgasthaus Schwinghammer
in Staudach gefeiert – am selben
Ort, an dem der Verein vor 25 Jah-
ren aus der Taufe gehoben wurde.

Vorsitzender Ludwig Reil be-
grüßte die vielen Gäste herzlich
und erinnerte an die Gründerjah-
re des Vereins, die nicht immer
leicht gewesen seien, wie er unter-
strich. „Wir haben uns aber nie
unterkriegen lassen. Heute sind
wir ein anerkannter Verein, der
auch in der Öffentlichkeit auf gro-
ße Zustimmung stößt“, so Ludwig
Reil in seinem Statement.

Dies habe man der Tatsache zu
verdanken, dass die Mitglieder
immer hinter dem Verein standen
und sich engagiert eingebracht
hätten. Reils Dank galt deshalb al-
len Bäuerinnen und Bauern, die
mit ihrer Mitgliedschaft im Verein
und auch mit dem Einbringen gu-
ter Ideen immer wieder ihre Soli-
darität mit dem Verein und der
Direktvermarktung gezeigt hät-
ten.

Heute sei man besonders stolz
auf die gelungene Öffentlichkeits-
arbeit, die maßgeblich zum hohen
Bekanntheitsgrad des Vereins,
aber auch der Direktvermarktung
beigetragen habe. Auf diesen Lor-
beeren werde man sich aber nicht
ausruhen, sondern den guten Weg
weiterzugehen, kündigte er an.

Die ehemalige Landtagsabge-

Visitenkarten des Landkreises

ordnete Reserl Sem war von den
Direktvermarktern um ein Gruß-
wort gebeten worden. Sem riet
den Direktvermarktern, ihr Han-
deln und ihre Arbeit angesichts
des durchaus vorhandenen wirt-
schaftlichen Druckes im Agrarbe-
reich immer wieder zu hinterfra-
gen. „Kann ich die Ehrfurcht vor
der Schöpfung so umsetzen, wie
ich mir das wünsche?“ Diese Frage
müsse ebenso wichtig sein, wie:
„Rentiert sich mein Einsatz
eigentlich?“ Denn: „Ihr müsst
schließlich von eurer Arbeit leben
können“, unterstrich die „Aus-
trags-Abgeordnete“, wie sie sich
selbst bezeichnete.

Es müsse sichergestellt sein,
dass gerade Familienbetriebe ihre
Aufgaben auch stemmen können.
Den Verbrauchern riet Reserl
Sem, auch in schwierigen Zeiten
den Preis von Lebensmitteln nicht
als alleiniges Maß zu sehen. „Gute

Brücke zwischen Verbrauchern und Landwirten: Direktvermarkter feiern 25-jähriges Bestehen

Qualität kostet, aber sie sichert
auch die eigene Versorgung bei
uns im Land.“

Stellvertretender Landrat Wer-
ner Schießl bat die organisierten
Direktvermarkter, auch in Zu-
kunft in ihrem Engagement nicht

nachzulassen, denn Qualität wer-
de sich immer durchsetzen. Die
Direktvermarkter gehörten zu den
Visitenkarten in Rottal-Inn, der
Landkreis unterstütze sie deshalb
gerne.

Im Rahmen einer Podiumsdis-

kussion stellten sich stellvertre-
tender Landrat Werner Schießl,
Bezirksrätin Mia Goller, Mia Dick
als Genussmanagerin des Bezirks,
Bürgermeisterin Edith Lirsch als
stellvertretende Vorsitzende der
Leader-Aktionsgruppe im Land-
kreis und Kreisbäuerin Paula
Hochholzer den Fragen und Argu-
menten von Ludwig Reil. Einig
waren sich die Diskutanten, dass
die Direktvermarkterinnen und
Direktvermarkter eine wichtige
Brücke zwischen Verbrauchern
und Landwirtschaft seien. „Ihr
seid mit so viel Herzblut bei der
Sache, das ist bewundernswert“,
betonte Paula Hochholzer.

Edith Lirsch riet dazu, den Weg
ins digitale Zeitalter zu intensivie-
ren. Und Bezirksrätin Mia Goller
ermunterte die Direktvermarkter,
noch deutlicher zu machen, wie
wichtig die Landwirtschaft für die
Gesellschaft sei. − hl

Eggenfelden. „Jubilarehrungen
sind immer wieder Festtage für
die Industriegewerkschaft Bauen-
Agrar-Umwelt“, hat im Rahmen
einer Feierstunde für langjährige
Mitglieder der Regionalsekretär
der Gewerkschaft, Edgar Kreilin-
ger aus Landshut, betont. Beim
Treffen im Restaurant Lettl ging es
aber auch um aktuelle politische
Themen, von denen die Arbeit-
nehmer betroffen sind.

„Wir können mit berechtigtem
Stolz auf die Leistungen unserer
Gewerkschaft zurückblicken“, so
Kreilinger in seinem Festvortrag,
und er fügte hinzu: „Wer auf eine
starke Gewerkschaft stolz sein
will, der muss sich auch auf jene
besinnen, die den Grundstein für
unsere heutige Arbeit gelegt ha-
ben“. Eine Jubilarehrung sei des-
halb ein Stück der Gewerkschafts-
geschichte und mache deutlich,
dass zu allen Zeiten Gewerkschaf-
ten notwendig waren. „Gemein-
sam war es uns möglich, Verbes-
serungen für die Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer zu erstrei-
ten, von vier Wochen bezahltem
Urlaub bis zur Lohnfortzahlung

im Krankheitsfall“, erinnerte Ed-
gar Kreilinger. Auch der Acht-
Stunden-Tag, das Kurzarbeiter-
geld und die Mindestlöhne gäbe
es nicht ohne die Arbeit der Ge-
werkschaften und ihrer Mitglie-
der. „All diese Errungenschaften,
von denen heute Millionen von

Seit 60 Jahren Mitglied bei der Gewerkschaft
Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt ehrt langjährige Mitglieder – Stolzer Rückblick auf bisher Geleistetes

Beschäftigten profitieren, haben
starke Gewerkschaften erkämpft
und verteidigt.“

Kreilinger wandte sich auch di-
rekt an die Jubilare. „Was Ihr für
unsere Gewerkschaft, die IG BAU
geleistet habt, das lässt sich nur
schwer ermessen und verdient

den Respekt und den Dank unse-
rer Gewerkschaft.“

Insgesamt sieben Jubilare
konnten geehrt werden, zwei von
ihnen sogar für 60-jährige Mit-
gliedschaft: Siegfried Krause und
Josef Steuerwald sind schon seit
1962 bei der Gewerkschaft, seit

1982 Siegfried Brenzinger und der
Gewerkschaftskreisvorsitzende
Franz Obermeier, seit 1997 Franz
Brüller, Friedrich Kainzlbauer
und Michael Schmidt Mitglieder.

In seinen politischen Ausfüh-
rungen ging Edgar Kreilinger auf
die beiden großen Themen „Krieg
in der Ukraine“ und „Corona-Pan-
demie“ ein. Auch die Inflation und
die Energieengpässe mit dem
ständigen steigenden Preisen für
Strom und Wärme ließ er nicht aus
– er sieht sie als Bedrohungen für
ganz Europa. „Und über alledem
schwebt und schwelt auch noch
die Bedrohung durch die Klima-
krise“, hielt er fest.

Gerade Berufe im Bauwesen
hätten unter den Wetterextremen
ganz besonders zu leiden. Den-
noch könne die Klimakrise auch
eine Chance sein. „Wir können
mit unserer eigenen Hände Arbeit
zum Erhalt der natürlichen Le-
bensgrundlagen auf dem Plane-
ten beitragen“, appellierte er. Die
Kolleginnen und Kollegen in den
grünen Berufen, die mit der Pflege

und Aufforstung des Waldes und
nachhaltigen Anbauweisen ihren
Beitrag leisten, seien hier ebenso
gefragt, wie jene am Bau, die Woh-
nungen und Gebäude energetisch
sanieren.

Eines steht dabei aber für Krei-
linger fest: Die ökologische Trans-
formation könne nur gelingen,
wenn sie sozial gestaltet werde.
Denn nur dann erhalte eine ambi-
tionierte Klimapolitik auch den
nötigen Rückhalt in der Bevölke-
rung.

Franz Obermeier als Kreisvor-
sitzender der Gewerkschaft for-
derte schnellstmögliche weitge-
hende Unterstützung für Men-
schen, die sich Strom und Wärme
bald nicht mehr leisten können.
Außerdem müsse der Mindest-
lohn im Bauhauptgewerbe „drin-
gend und eigentlich sofort“ wie-
der eingeführt werden. Zusätzlich
müsse, so Obermeier, auch das
Tariftreuegesetz für ganz
Deutschland gültig werden, auch
in Bayern. „Nur so können faire
Wettbewerbsbedingungen ent-
stehen.“ − hl

Eindeutig von rechter
Hetze distanzieren

Zum Leserbrief „Demokratie geht
anders“ vom 11. November:

„Auch ich bin der Meinung,
dass jegliche Anbiederungsversu-
che seitens rechtspopulistischer
Parteien als solche erkannt und
enttarnt werden sollten. Völlig un-
abhängig, ob sie die teilweise un-
durchsichtige Corona-Politik kri-
tisieren, Frieden (durch Putin-Nä-
he) versprechen oder die Versor-
gung mit ,deutschen’ Ärzten ver-
bessern wollen.

Jeder demokratische Bürger,
insbesondere Mandatsträger,
sollte sich klar und eindeutig von
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jeder Form von rechter Hetze dis-
tanzieren. Derartige Positionen
dürfen niemals, zu keiner Zeit, ge-
sellschaftsfähig werden. Und da-
rin liegt die eingangs beschriebe-
ne Verantwortung. Dass bereits
ein Friedrich Merz den Sprach-
schatz der AfD übernimmt und
vor ,Sozialtourismus’ warnt, sollte
bereits allen zu denken geben.“

Dominik Engl,
Pfarrkirchen

*
„Leserbriefe sind Äußerungen des Ver-
fassers und brauchen mit der Meinung
der Redaktion nicht übereinzustim-
men. Ein Anspruch auf Abdruck be-
steht nicht. Die Redaktion behält sich
außerdem das Recht zu sinnwahren-
den Kürzungen vor. Bitte geben Sie für
eventuelle Rückfragen Ihre Adresse
und Ihre Telefonnummer an.“

Pfarrkirchen. Der Abfallwirt-
schaftsverband beendet für heuer
seiner Problemmüllsammlungen.
Die letzten Termine sind am kom-
menden Samstag von 8 bis 9.30
Uhr im Bauhof Ulbering, 10 bis
11.30 Uhr im Wertstoffhof Ering,
12.30 bis 14 Uhr im Wertstoffhof
Kirchdorf/Inn, 14.30 bis 16 Uhr im
Bauhof Obertürken sowie am
Dienstag, 22. November, 9 bis
12 Uhr in Simbach und 13.30 bis
16.30 in Eggenfelden. − red

Problemmüll
loswerden

Bei der Podiumsdiskussion: (von links) stellvertretender Landart Werner Schießl, Bezirksrätin Mia Goller, Genuss-Managerin Maria Dick, Vereinsvor-

sitzender Ludwig Reil, Trifterns Bürgermeisterin Edith Lirsch und Kreisbäuerin Paula Hochholzer. − Fotos: hl

Mit Blumen und Geschenken bedankte sich (von links) Vorsitzender

Ludwig Reil bei „Austraglerin“ Reserl Sem, Erdbeerkönigin Alexandra

Stömmer und dem IT-Betreuer des Vereins, Andreas Biermeier.

Freude und Dankbarkeit über langjährige Zugehörigkeit zur IG Bau: (von links) Regionalsekretär Edgar

Kreilinger, 2. Kreisvorsitzender Klaus Huber sowie die Jubilare Siegfried Brinzinger (40 Jahre), Kreisvorsitzender

Franz Obermeier (40 Jahre) und Siegfried Krause (60 Jahre). − Foto: hl
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